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Mit Bohei in eine gute Zukunft
HEILBRONN Im Modellprojekt der Stadtsiedlung im Quartier Bolzstraße sollen Bewohner Stadtentwicklung mitgestalten

Von unserer Redakteurin
Bärbel Kistner

B
ohei bedeutet umgangs-
sprachlich: Viel Aufhebens
um etwas machen, das es
nicht wert ist. Genau das

Gegenteil ist bei dem gleichnami-
gen Modellprojekt der Stadtsied-
lung der Fall. BoHei, das ist die Ab-
kürzung für Bolzstraße Heilbronn,
und der Begriff soll auf ein ganz be-
sonderes Modellprojekt zur Stadt-
entwicklung aufmerksam machen.

Ressourcenschonend BoHei ist
Teil eines bundesweiten For-
schungsprojekts für Stadtquartiere,
in denen der sparsame Umgang mit
Ressourcen wie Wasser, Fläche und
Baumaterial erprobt wird. In zwölf
Städten werden Erkenntnisse ge-
sammelt für einen zukunftsweisen-
den Stadtumbau – zu dem auch die
Einbeziehung der dort lebenden
Menschen gehört.

Im Quartiersprojekt in der Heil-
bronner Südstadt sind deshalb auch
die Bewohner die Hauptpersonen.
Herzstück für den Kontakt und die
Vernetzung untereinander ist der
Mitmachgarten, der jetzt an die Nut-
zerinnen und Nutzer übergeben
wurde. Mit von der Partie ist auch
das Kinderhaus von Meseno an der
Zeppelinstraße: „Gut, dass ihr alle
mit nach dem Rechten schaut“,
dankt Stadtsiedlungs-Geschäftsfüh-
rer Dominik Buchta den eifrigen
Nachwuchsgärtnern. Kinder und
Erzieherinnen bringen gemeinsam
mit Meseno-Vorstandsmitglied
Hans Hambücher Kürbispflanzen
und Sonnenhut in die Erde.

Aufbruchstimmung „Sie arbeiten
mit an der Zukunft des Quartiers“,
freut sich Dominik Buchta über das
Interesse der Bewohnerinnen und
Bewohner, sich im BoHei-Projekt zu
engagieren. So wie Anja Malchow.
Sie gehört zum zehnköpfigen Bo-
Hei-Team und hofft, dass die Auf-
bruchstimmung zu Projektbeginn
entsprechend lange anhält.

Seit elf Jahren lebt die 43-Jährige
mit ihrer Tochter Michaela an der
Sontheimer Landwehr. Viele Be-
wohner kennt sie zwar vom Sehen.
„Aber wenn man mehr miteinander
zu tun hat und etwas gemeinsam

macht, dann entsteht eine bessere
Nachbarschaft.

Ähnlich sieht es Silke Erath. Sie
lebt seit 34 Jahren in der Heilbron-
ner Südstadt und möchte auch nach
dem Quartiersumbau wohnen blei-
ben. „Man kann hier gut leben und
ruhig schlafen.“ Etwas zu tun für
mehr Gemeinschaft sei in diesen
Zeiten besonders wichtig.

Die Idee zu Mitmachgärten ist
nicht neu, auch in Heilbronn laufen
bereits Projekte für gemeinschaftli-
ches Gärtnern. Das Besondere an
dem BoHei-Projekt ist, dass die Be-
wohner des Quartiers in den Umge-
staltungsprozess einbezogen wer-
den, und dass nicht über ihre Köpfe
hinweg geplant werden soll. Die Zie-
le für das Quartier zwischen Zeppe-

linstraße und Sontheimer Landwehr
sind eine Nachverdichtung und der
Abriss von Bauten aus der Nach-
kriegszeit, deren energetische Sa-
nierung unwirtschaftlich ist. Auch
in den Neubauten soll der Wohn-
raum bezahlbar bleiben.

Wassermanagement Ein weiteres
Ziel ist es, die Bewohner für den Um-

gang mit der Ressource Wasser zu
sensibilisieren. In großen Tanks
wird das Regenwasser von den Dä-
chern gesammelt, um damit die
Pflanzbeete zu gießen. Zur Ausstat-
tung des Mitmachgartens gehört
auch eine einfache Wetterstation mit
Regenmesser. Nicht nur Arbeit war-
tet im Garten: Die Stadtsiedlung hat
Bänke und Tische gesponsert.

Der Projektname BoHei ist eine Abkür-
zung für „Bolzstraße Heilbronn“.

Startschuss für den Mitmachgarten: Auch die Kinder und Erzieherinnen von Meseno gärtnern mit Hans Hambücher (rechts) und Dominik Buchta. Fotos: Mario Berger

Die grünen Gießkannen gibt es in drei Größen. Im Tank wird Regenwasser gesam-
melt. Bewohnerinnen Anja Malchow (li.) und Silke Erath engagieren sich fürs Projekt.

200000 Euro
Das bundesweite Projekt für res-
sourceneffiziente Stadtentwicklung
ist beim Bundesforschungsminis-
terium angesiedelt und wird mit ei-
ner Million Euro gefördert. In zwölf
Städten, darunter Berlin, Leipzig,
Hamburg, und Stuttgart, wird nach
Lösungen gesucht für sparsamen
Einsatz von Fläche, Wasser und Bau-
material sowie für Regenwasserma-
nagement und Stadtgrün. Erkennt-
nisse münden in einen praxisorien-
tierten Leitfaden für die Stadtpla-
ner. Das Heilbronner Quartierspro-
jekt BoHei erhält 200 000 Euro. kis

Tipps für die Existenzgründung und die Entwicklung von Geschäftsideen
Das Angebot richtet sich nicht

nur an Gründungsinteressierte oder
junge Startups, sondern auch etab-
lierte Unternehmen, die Einblicke
in das Gründungsgeschehen im
Heilbronner Raum erhalten und
Kontakte knüpfen möchten.

Weitere Termine stehen bereits
fest: am 22. September „Do’s and
Don’ts bei der Gründung“, am
20. Oktober „Die zwei Seiten der
Gründerpersönlichkeit“, am 24. No-
vember „Launch your creative confi-
dence“ und am 15. Dezember „Start-

ups und Mittelstand“, jeweils diens-
tags, 12.30 Uhr. red

INFO Anmeldung
Die Teilnahme ist kostenfrei. Die Regis-
trierung erfolgt online unter startupci-
ty-heilbronn.de/x-experts.

City meets Experts“ geht das neue
Format am Dienstag, 21. Juli, 12.30
Uhr rein digital an den Start. Dann
stellen sich die Akteure der Startup-
City vor und sprechen über ihre ge-
meinsamen Projekte und Ziele mit
der Veranstaltungsreihe.

HEILBRONN Um die Themen Exis-
tenzgründung, Aufbau eines Start-
ups und Entwicklung eigener Ge-
schäftsideen geht es in der neuen
Veranstaltungsreihe des Grün-
dungsverbunds Startup-City Heil-
bronn. Unter dem Motto „Startup-

Montag
HEILBRONN
Begegnungscafé der Diakonie, Schellen-
gasse 9. 9.00-11.00 Brezelfrühstück. Kaf-
fee und Brezel am Vormittag. Bei schönem
Wetter im Kirchhöfle. - 10.00-12.00 Män-
nerspaziergang. Gut für die körperliche
und geistige Beweglichkeit und öffnet den
Blick dafür, was sich in der Stadt tut. Ab-
stands- und Hygieneregeln müssen einge-
halten werden

Weitere regionale Termine finden Sie
auf unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de.
Veranstaltungshinweise bitte an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per
E-Mail redsekretariat@stimme.de

Hinweis zur Veröffentlichung von
Bildern in unserer Rubrik Geburtstage
und Ehejubiläen: Zum 90. Geburtstag
und zur goldenen Hochzeit werden nur
privat eingesandte Fotos veröffentlicht.
Die aktuellen Bilder sollten uns mindes-
tens fünf Werktage im Voraus vorliegen.

Lokaltermine

Müllsünder
müssen

Bußgeld zahlen
Ordnungsamt kontrolliert
an Containerstandorten

HEILBRONN Auf die zunehmende
Vermüllung des Containerstandorts
auf dem Parkplatz Viehweide in Bö-
ckingen haben die Entsorgungsbe-
triebe der Stadt Heilbronn und das
städtische Ordnungsamt in den ver-
gangenen Wochen mit regelmäßi-
gen Kontrollen reagiert. Dabei hat
der Kommunale Ordnungsdienst
(KOD) innerhalb von 14 Tagen 29
Müllsünder ertappt, gegen die An-
zeige erstattet wurde. Teilweise
reichten deren Müllablagerungen
in den Kubikmeterbereich, was ein
Bußgeld von 300 Euro zur Folge hat.

„Wir werden die Kontrollen am
besonders stark betroffenen Stand-
ort an der Viehweide weiter fortset-
zen und auch auf andere Standorte
ausdehnen“, erklärt Ordnungsbür-
germeisterin Agnes Christner. Die
große Zahl an Müllsündern zeige,
wie gering bei manchen das Un-
rechtsbewusstsein sei. Der Ord-
nungsdienst werde daher verstärkt
an den Standorten präsent sein.

Reinigung Hintergrund für die ver-
stärkten Kontrollen ist, dass an man-
chen der insgesamt 116 Heilbronner
Containerstandorten für Altglas und
-textilien wiederholt und in größe-
rem Ausmaß andere Abfälle neben
den Containern abgelagert werden.
Dieser Rest- und Sperrmüll, aber
auch Schadstoffe und Autoreifen
verunstalten das Stadtbild und ver-
ursachen laut Stadtverwaltung auch
einen verstärkten Reinigungsauf-
wand und dadurch erhebliche Kos-
ten für die Entsorgungsbetriebe.

Darüber hinaus haben die Kon-
trollen auch ergeben, dass die fest-
gelegten Nutzungszeiten oft nicht
beachtet werden. Der Einwurf von
Wertstoffen in die Container ist aus-
schließlich von 8 bis 19 Uhr erlaubt.
An Sonn- und Feiertagen dürfen gar
keine Wertstoffe in die Container
gefüllt werden.

Straftat Die Nichtbeachtung die-
ser Regeln kann mit einem Bußgeld
zwischen 40 Euro und 500 Euro ge-
ahndet werden. Die Ablagerung von
Abfällen wie Altöl oder Autobatte-
rien ist eine Straftat und wird ent-
sprechend verfolgt. red

Hochaktueller und motivierender Unterricht
Am Seminar für Lehrkräfte an Gymnasien werden zwei Referendarinnen für herausragende Unterrichtseinheiten gefeiert

Von unserer Redakteurin
Susanne Schwarzbürger

HEILBRONN Das fröhlich-bunte, lie-
bevoll angelegte Brettspiel und die
professionell gestalteten Spielkar-
ten machen richtig Lust: Lust auf
Schule. Zumindest, wenn man das
Glück hat, in Naturwissenschaft und
Technik (NwT) von Sina Zendler un-
terrichtet zu werden.

So wie 17 Schüler des
NwT-Kurses der Jahr-
gangsstufe 11 am Her-
zog-Christoph-Gymnasi-
um Beilstein. Sie durften
als Erste in vier Doppel-
stunden Zendlers Plan-
spiel testen. Die Referen-
darin wurde am Mitt-
woch am Gymnasiallehrerseminar
für die schriftliche Dokumentation
ihrer Unterrichtseinheit „Technik-
bewertung am Beispiel der Erneuer-
baren Energien – ein Planspiel unter
Einbezug ökologischer und wirt-
schaftlicher Aspekte im NwT-Unter-

richt der Oberstufe“ gefeiert. Eben-
so wie ihre Kollegin Lisa Schuma-
cher. Die Referendarin am Katholi-
schen Bildungszentrum Sankt Kili-
an überzeugte die Fachjury mit der
schriftlichen Dokumentation von
„Dem Klimawandel mit dem Geoin-
formationssystem QGIS auf der
Spur. Eine Unterrichtseinheit ,Polar-
räume’ im Geographieunterricht

der Klasse 8“.

Doppelte Ehre Wäh-
rend Zendler mit ihrer
Arbeit den Förderpreis
des Vereins der Freun-
de und Förderer des Se-
minars (für Ausbildung
und Fortbildung der
Lehrkräfte an Gymna-

sien) Heilbronn gewann, nahm Schu-
macher den Preis des Verbandes
Deutscher Schulgeographen, Lan-
desverband Baden-Württemberg,
entgegen. Der Seminarpreis wird
jährlich verliehen. Der Preis der
Schulgeographen ginge nur alle paar

Jahre mal nach Heilbronn, freut sich
die stellvertretende Seminardirekto-
rin Martina Geiger in ihrer Festrede
über die Doppelehrung. Und über
die Möglichkeit, bei der feierlichen
Preisverleihung, „eine der circa 140
erstellten Arbeiten einer breiten Öf-
fentlichkeit zu präsentieren“. Denn
jede Nachwuchslehrkraft muss eine
solche schriftliche Dokumentation

im Laufe ihres Referendariats einrei-
chen. „Das ist wie eine zweite Staats-
examensarbeit“, erklärt Geiger den
damit verbundenen Aufwand. Für die
Preise werden allerdings nur heraus-
ragende Dokumentationen vorge-
schlagen. Interessanterweise, so
Geiger, „beschäftigen sich beide
preisgekrönte Arbeiten mit Klima-
schutz und sind damit an Aktualität

nicht zu überbieten“. Nach den Lau-
dationen der ehemaligen Seminar-
leiterin und Vorsitzenden des För-
dervereins Christa Meyer-Lüttgens,
der Ausbilderin Geographie Katha-
rina Hauser und des Ausbilders
NwT Kolja Meyer stellt Sina Zendler
ihr Spiel vor: Die fiktive Stadt Sontal
liegt am Meer und am Fuße eines
Gebirges – ideal für den Einsatz der
erneuerbaren Energien Wind- und
Wasserkraft sowie Photovoltaik.

Ökologiepunkte Nun dürfen die
Schüler durchspielend und -rech-
nend Punkte sammeln. Ökologie-
punkte und Sozialpunkte. Nicht so
einfach, zumal auch die rechtlichen
Rahmenbedingungen zu beachten
sind. „Sie waren so vertieft, dass sie
oft die Pause überhört haben“, lacht
Zendler. Und sie gesteht auf die ent-
sprechende Nachfrage des Pädago-
gik-Bereichsleiters der Experimen-
ta, Thomas Wendt: „Von einem Ver-
lag habe ich schon eine Anfrage für
die Vermarktung erhalten.“

Die Preisträgerinnen Sina Zendler und Lisa Schumacher erhalten ihre Urkunde je-
weils von Christa Meyer-Lüttgens (links) und Katharina Hauser (rechts). Foto: Berger

„Sie waren so
vertieft, dass sie
die Pause über-

hört haben.“
Sina Zendler
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